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Mgemetaf

Organ ber fdjtoetjenfdjen %xmtt.
XXVIII. 3aBtflatt8.

Jet Sdjnmt. _iltt_}eitfdjrifi XLYIII. 3ab,r§ang.

_„fel. 13. SSM 1882. I_r. SO.
„fcfjeirtt in roBcrjetttlictjen «Ruminent, ©er ^iretS «per Semeftet ift franto burdj bte ©cfjroet} gr. 4.

©ie BcfteUungen roerben bireït an „9ttm$ »dimobe, jlerlaufbiiihrjanìluitg tn Jafet" abrefftrt, ber Betrag tnirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burctj «Racfjnatjme erhoben. 3nt Stu.Ianbe ne&meit alle Butfjtjanbtungen Seftettungen an.
Serantroortlidjer «Rebaftor: Dberftlieutenant »on -Igget.

3nBaIt : _ilttärifdjer SPertdjt ami „m „utfdjeti „ettfje. — SSie ftrategifdje „beutung ber ©tmJJlon'SoiUjn
»om fcail^öfiftben ©tanbj)un!te Detrnttjtet. (Sdjlutj.) — ©logcnoffenfdjaft : ©djirfjrcefcu. Dfftjfcrsocrein bct VI. ©lolfton.
«_tnfettteo|ttftung. f ©tabefefretâc Stcutenant ©hi. ©djümocrltn. -f Äommanbant Soft JpauSbeer. Basici ItntetoffijietSocrcin.
SRefultate ket Sanfcwelji»_ictetbolung«futfc. — SluSlanfc: ©eutfdjlano: Sefeftigungen oon Sngolftabt, AònlgSbetg unb ©anjlg.
Deftetteidj: Ordre de bataille fût bas Bruder Säger. Billroth'« Bortrag, f granj «BJcnjcl. granïreidj: ©ie Slnfptadje tc«
neuenÄttegSminiftcr« an ka« Dfp5ierS»Äorp« fccS ©eneralftabeê Im ÄriegSminlfterium. Stallen: Befeftigungen oon «Rom. ©nglanfc:
Äafernenbau In «Portsmouth, ©änemarf: Uebet bie Betftätfung ket SefeftlgungS<SIn(agen. SRupIano: Sau »on gort«. Äcfaten.

„iilitatifdjer „ eridjt an. bem beutfetjen Steige.

SBerlin, ben 24. SKptil 1882.

3d) tjabe ^fjxxtn tjeute über eine „Uig neue (Sr»

fdjeinung in unferem §eertoefen gu beridjten, eâ ift
bieâ bte gertdjtlicfje Sßerfolgung non
SB er fon en beê W il i to r ft a nbe â. — SDer

SBeridjt ber Dereinigten SHuêfdjûffe für baâ 8anb«=

|eer unb bie geftungen, für baâ «seeroefen unb für
3uftigroefen über ben „tttourf eineâ ©efefeeê, be*

treffenb bie geridjtlidje Sßerfolgung oon Sperfonen
beâ SDxilitârftanbeâ; „egen SDienfttjanbluttgen, geljt
oon ber SSemerïung auâ, bafj eine Siegelung ber

„coterie buraj bie „eidjêgefefegebung fid) empfetjle.
(Si erfdjeine folgerichtig, in foldjen „taaten, too

nur bie geridjtlidje Sßerfolgung öffentlidjer SBeamten

an eine SBorentfdjeibung gefnüpft ift, für ben _ol»
batenftanb analoge SBeftimmungen gu treffen, „uet)
fadjlid) roar man einig, bafj eâ geboten fei, SMtitär««

perfonen, bie fid) in SDienfttjanbtungen feiner Ueber*

fdjreitung itjrer SBefugnifje unb feiner Unterlaffung
einer „mt.tjanblung fdjulbig gemadjt tjaben, gegen
SBemrtljeiluitg roegen oermôgenâredjtlidjer Slnfprüdje
fidjer zu ftetlen. 3n Sßreujjen ift tjiefür bereite
burdj baâ ©efefe oom 13. gebruar 1854 ©orge
getragen. SDie Sßortage beabfidjtigt nun, ble San»

gelegentjeit für baâ „eidj gu regeln, getjt jebodj
baoon auê, bafe bieê mit „ücffidjt auf bie lanbeâ»
gefefetidjen SBeftimmungen über bte oben ernmtjnte
SBorentfdjeibung gu gefdjetjen tjabe. SDatjer foü bie
_fiititärber>ötbe eine «JSorentfdjeibung barüber oer»
tangen fönnen, ob bie betreffenbe Sßerfon ftdj einer
Ueberfdjreitung itjrer SDienftbefugnijj ober Unter««

laffung einer SDienfttjanblung fdjulbig gemadjt babe.
<5â ift gu bemetfen, bafj burdj biefen ©runbfafe
für Sßreufjen eine roefentlidje SBefdjränfung biefer
SBorentfdjeibung gegenüber bem ©efefe oon 1854
eintritt. SDie Bufiânbigfeit für bie SBorentfdjeibung

foli einem befonberen „@ e r i dj t ê tj o f e für bte
SBorentfdjeibung in bürgerlichen „edjtê
ftreittgfeiten gegen SBerfonen beë _ol«=
batenftanbeâ roegen SDiettftljanblungen"
überroiefen roerben, ber feinen „ife in SBertin tjat
unb auê einem Sßorfifeenben unb fünf militärifdjen
SDcitgliebern beftebt, bie fdmmttid) oom „aifer gu

ernennen finb, unb auâ fünf roeitern SjTHtgltebern,
bie bem „eidjêgeridjte angehören muffen unb oom
„aifer auf SBorfdjlag beê SBunbeâratljeë ernannt
roerben. gür baê batjerifaje £>eer tft btefer ®e«=

ridjtêfjof nur naa) erfolgter SJTîobitmadjung guftân»«

big. ©egen lefetere SBeftimmung tjatten fid) groar
©adjfen unb SIBürttemberg erflärt, inbem fie auê»

fütjrten, bafj ber ©ntrourf fid) aua) auf bem ©ebiete
beâ i^toilredjtê beroege, audj bie „cilitärtjoljeit beê

Äönige oott Sarjern fidj nur auf bie SBerroaltung
unb nidjt aud) auf bie ©efefegebung begiefje. SDie

„cetjrtjeit ber „uafdjüffe trat inbeffen ben bagerw
(dien 2lnfprüdjen bei. %n griebenêgeiten foli beut»

gemäfj SBatjern einen eigenen ©eridjtêtjof für bie

begeidjneten Angelegenheiten Ijaben. SDaê buta) beu

Sìlntrag auf SBorentfdjeibung oeranlafjte Sßerfatjren

ift gebühren«« unb ftempetfret. ©rftattung ber baareu
Säuelagen unb ber ben SBarteien erroadjfenben „o»
ften finbet nidjt ftatt.

SDer SBring griebridj „art, ©eneral«
infpefteur.ber preufjifdjen Äaoal»
terie, ift fdjon feit längerer geil mit 3ut)ülfe-
naljtne eineê betrâdjtlidjen SBerfonalê mit ber £er»
fteltung beê (Sntrourfê einer roefentlid) o e r=

änberten Saftif ber beutfdjen „a«=
o a 11 e r i e befdjäftigt, roeldjen er bem oberften
„riegêtjerrn oorgulegett unb beffen ©ntfdjeibung
barüber er abgnroarten bût, ob bie neuen taftifajen
gormationen unb ©oolutionen im Speere eingufütjren
feien. SDie erften SBerfudje in btefer „idjtung ronr=
ben bereite im ^atjte 1872 mit adjt „aoalterte*
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 24. April 1882.

Ich habe Ihnen hente über eine völlig neue

Erscheinung in unserem Heerwesen zu berichten, es ist

dies die gerichtliche Verfolgung von
Personen des Militärstandes. — Der
Bericht der vereinigten Ausschüsse für das Landheer

und die Festungen, für das Seewesen und für
Justizwesen über den Entwurf eines Gesetzes,

betreffend die gerichtliche Verfolgung von Personen
des Mililärstandcs^ wegen Dicnsthandluiigen, geht

von der Bemerkung aus, daß eine Regelung der

Materie durch die Reichsgesetzgebung sich empfehle.
Es erscheine folgerichtig, in solchen Staaten, wo
nur die gerichtliche Verfolgung öffentlicher Beamten
an eine Vorentscheidung geknüpft ist, sür den

Soldatenstand analoge Bestimmungen zu treffen. Auch
sachlich mar man einig, daß es geboten sei,

Militärpersonen, die sich in Diensthandlungen keiner Ueber-

schreitung ihrer Befugnisse und keiner Unterlassung
einer Amtshandlung schuldig gemacht haben, gegen
Verurteilung wegen vermögensrechtlicher Ansprüche
sicher zu stellen. In Preußen ist hiefür bereits
durch das Gesetz vom 1Z. Februar 1854 Sorge
getragen. Die Vorlage beabsichtigt nun, die
Angelegenheit für das Reich zu regeln, geht jedoch
davon aus, daß dies mit Rücksicht auf die
landesgesetzlichen Bestimmungen über die oben ermähnte
Vorentscheidung zu geschehen habe. Daher soll die

Militärbehörde eine Vorentscheidung darüber
verlangen können, ob die betreffende Person sich einer
Ueberschreitung ihrer Dienstbefugniß oder
Unterlassung einer Diensthandlung schuldig gemacht habe.
Es ist zu bemerken, daß durch diesen Grundsatz
für Preußen eine wesentliche Beschränkung dieser

Vorentscheidung gegenüber dem Gesetz von 18S4
eintritt. Die Zuständigkeit für die Vorentscheidung

soll einem besonderen „Gerichtshose für die
Vorentscheidung in bürgerlichen Nechts-
streitigkeiten gegen Personen des
Soldatenstandes wegen Diensthandlungen"
überwiesen werden, der seinen Sitz in Berlin hat
und aus einem Vorsitzenden und fünf militärischen
Mitgliedern besteht, die sämmtlich vom Kaiser zu
ernennen sind, und ans fünf weitern Mitgliedern,
die dem Reichsgerichte angehören müssen und vom
Kaiser auf Vorschlag des Bundesrathes ernannt
werden. Für das bayerische Heer ist dieser
Gerichtshof uur nach erfolgter Mobilmachung zuständig.

Gegen letztere Bestimmung hatten sich zwar
Sachsen und Württemberg erklärt, indem sie

ausführten, daß der Entwurf sich auch auf dem Gebiete
dcs Zivilrechts bewege, auch die Militärhoheit des

Königs von Bayern sich nur auf die Verwaltung
und nicht auch auf die Gesetzgebung beziehe. Die
Mehrheit der Ausschüsse trat indessen den bayerischen

Ansprüchen bei. In Friedenszeiten soll
demgemäß Bayern einen eigenen Gerichtshof für die

bezeichneten Angelegenheiten haben. Das durch den

Antrag auf Vorentscheidung veranlaßte Verfahren
ist gebühren- und stempelfrei. Erstattung der baaren
Auslagen und der den Parteien erwachsenden Kosten

findet nicht statt.
Der Prinz Friedrich Karl, General,

inspekteur.der preußischen Kavallerie,
ist schon seit längerer Zeit mit Zuhülfenahme

eines beträchtlichen Personals mit der
Herstellung des Entwurfs einer wesentlich
oeränderten Taktik der deutschen
Kavallerie beschäftigt, welchen er dem obersten

Kriegsherrn vorzulegen und dessen Entscheidung da^

rüber er abzuwarten hat, ob die neuen taktischen

Formationen und Evolutionen im Heere einzuführen
seien. Die ersten Versuche in dieser Richtung wurden

bereits im Jahre 1872 mit acht Kavallerie-
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„egimentern bei „iündjeberg in SBranbenburg ge«

madjt unb foüten bie Äaoatteriemanöoer bei Äonife
im Satjre 188Ü ben erweiterten Sßerfudj bilben, eine

ooüftänbig oeränberte Saftif ber beutfdjen Äaoal«
lerie bem oberften Äriegeberrn oorgufüfiren uttb
beffen SBeftimmung barüber abguroarten. SDer Äai«
fer tjat nun feine oollfte 3ufriebentjeit mit ben oom
Springen griebriaj Äart oorgefdjlagenen, tief ein«

fdjueibenben Sßeränberungen auagefprodjen, bie fia)

môglidjerroeife auaj auf bie SBeroaffnung ber Äaoal»
terie erftrecten roerben, unb mit rücftjaltlofer gu*
ftimmung ber bem oberften Äriegeberrn gur „eite
ftehenben leitenben SDHlitârâ loirb in natjer gtit
bit grofje Umroälgttng in'ê geben gerufen roerben.

SBeüäufig bemerft, gebt bie beutfdje „rmee mit 93
ber fteljenben „rmee angetjörigen „aoallerieregimen«
tem (10 „üraffier», 4 fdjroerett SReiter», 28 SDra»

goiter*, 20 £>ufaren=, 25 Ulanen» unb 6 (Stjeoaup
legerêregimentern) unb 36 „eferoe=Äaoaüerietegi«
mentern (Sanbroeljr) allen anbeut Slrmeen guoor,
oon benen bie frangöfifdje Sarmee 79 Äaoatterie»
regimenter ber ftebenben SHrmee (einfdjliefjtid) ber
4 „egimenter „tjaffeûrâ b „frique unb 3 ©pafjiâ»
regimenter) unb 18 „erritorial=ÄaoaUerieregimenter
befifet, roogegen bie Äaoatlerieftärfe ber ruffifdjen
„rmee fid) auê 56 regulären unb 22 ÄofafenregU
mentern gufammenfefet, benen für einen europâifdjen
Ärieg nod) 20, refpeftioe bei bem SHufgebot ber

lefeten „eferoetruppen 40 Äofafenregimenter tjingu»
treten fönnen. Oefterreidj befifet bei feiner „rmee
nur 42 Äaoalterieregimenter à 6 ©âfabronë, 3*1-
lien nur 20 „egimenter ebenfalle gu fe 6

©êfabronâ unb 1 SDepot=<_âfabron, bie fefet in 32

„egimenter gu fe 4 (Sëîabronâ umgeroanbelt roerben

fotten, ©nglanb 29 „egimenter gu je 4 ©âfabronë.
„ngefidjtê biefer oorljaubenen „eitermaffen ift bie

grage: „SBebürfen roir fünfttg einer
©d)lad)tenfaoallerie?" rnotjl eine fetjr
geitgemäfee. — ©ine tu Olbenburg in ber bortigen
§ofbud)banblung erfdjienene SBrofdjüre roätjlt biefe

grage gum ©egenftanb itjrer SDiâîuffion unb geigt

biefelbe in itjrem erften „tjetle an ber £>anb ber

Äriegegefdjidjte beê 18. unb 19. ^aljrljunbertê bie

Stenbeng, barguttjun, bafe bie Äaoatlerie gu alten

Reiten burd) „caffenangriffe unb entfdjiebeneë Sßor=

geben iljre Lorbeeren errungen uub itjre ©rifteng«»

beredjtigung beroiefen ì)abt. SDaèfelbe giti oerfolgt
ber groeite Sttjeil ber intereffanten Sdjrift, roeldjer

fia) mit ber SBerroenbung gröfjerer „eitermaffen in
ben „djladjten oer „eugeit, ber mobernen Staftif
unb bem beutigen geuergefedjt gegenüber, in fetjr
eingetjenber SBeife befdjäftigt.

(Sine anbere roidjtige SJceuigfeit, roelaje id) ^ï)xxtn

mitteilen fann, ift biejenige, bafe bie ©ruf on'fdj e

©efdjofjfabrif bei SlRagbeburg bei itjren
©rplofiogefdjoffen eine Äonftruttion eingeführt Ijat,
oermöge berer bie (Srptofionâfâljigfeit beê ©e»

fdjoffeê erft n a dj bem SBertaffen beê „oljreë mög*

lid) roirb, inbem erft im „coment beë SJtbfeuernê

eine berartige djemifdje SJTcifdjung ber ©prenglabung
eintritt, bafe ûberbaupt eine ©ntgünbung berfelben

ftattftnben fann. ©ê liegt auf ber §anb, oon roie

grofeem SBorttjeil eine berartige Äonftruftion be=

gleitet ift, ba fie atte bie gablreidjen Unglûcfêfalïe
oermeiben lâfet, roelaje biâber oorfamen unb bie
baâ SBertrauen beê SKanneê in feine Staffe nur gu

erfdjüttern geeignet roaren.
SDie SBeftimmungen über biesfäb5

rige Uebungen ber ©rfafereferoiften
finb oor Äurgem erlaffen roorben. ©§ follen in
biefem %a\)xt (Srfafeteferoiften 1. Älaffe gu einer

erftmaligen geljnroödjentlidjen, unb „ute, bie biefe

geit bereite 188t abfotoirt tjaben, gu oierroôdjentlidjer
Uebung einberufen roerben. SDie erfte Äategorie
umfafet 16,000, bie groeite 13,700 Wann. SDie

„inberufung finbet nur bei ber infanterie, ben

Jägern, ber gitfeartitlerie nnb ben spionieren ftatt ;

lefetere roerben gu einer neuen Uebung in biefem
Sabre inbeffen nidjt tjerangegogen. SDie übenben

(Srfafereferoifteii roerben im SJUlgemeinen bei ber

infanterie in eine Äompagnie bei febem SJtegimeiit,
bei ber gufeartillerie unb ben spionieren in eine

Äompagnie bei febem «Bataillon unb bei ben Sägern
in ein SDetadjement bei febem SBataitton formirt. SDie

geit für bie Uebungen aller SIBaffen ift auf bie £>erbft=

monate mit ber „cafenabme feftgefefet, bafe bie

Uebungen biê gur (Sinfteltung ber „efruten beenbet

finb. SDie gum groeiten „cale übenben (Srfaferefer»
oiften finb bei ber Snfanterie i« befonberê Äom««

pagnien gu formiren, bei ben Sägern unb ber gufe*
artiüerie aber ben oorbattbenen ©rfafereferoe»SDeta=
djetnentâ begro. Äompagnien guguttjeilen. SDaê Äriege»
miniftertum ffat nun roeiter befotjlen, bafe ber i^roeef
ber gangen 3nftitution in Dem SBunfdje begrünbet
ift, im Sßebarfefaüe fdjneüer alâ biêljer über braua>
baren ©rfafe für bie gelbtruppen gu oerfügen. ©â
fommt baljer barauf an, ben beuten in furger gtit
eine SMuêbilbung gu „tjeit roerben gu laffen, roeldje

fie befäbigt, im SJcatjmen eineê auê ooüfominen

auêgebilbeten SDcannfdjaften formirten Siruppen»

tbeilê itgre gunftionen gu erfüllen, «turnen am

©erätlj unb SBafonnctfedjten roetben batjer oon ben

Uebungen auëgefdjloffen, audj roirb oon einer pa»

rabemâfeigen „uêbilbung Slbftanb genommen. SDa»

gegen roirb auf bie SJtuëbilbung beê eingelnen
SDcanneê im Sterrain unb im „djiefeen oon oorn»

geteilt ein befonberer „adjbrucf gefefet roerben.

Sn ber b e u t f dj e n S " f <*n te r ie madjt fidj
fdjon feit geraumer geit eine „eaftion gegen
bte übertriebene SJlnroenbung ber
„djroarmfaloe unb übertjaupt baê geuern
auf roeite Entfernungen, roie baêfelbe eine geit
lang aboptirt roar, bemerfbar. SDcan roiü feine
SKunition für bie entfdjeibenben SDiftangen auffpa»

ren unb batjer ntdjt auf übermäfeige ©ntfernungen
über 800 unb 1000 SJJceter unter grofeem SDcuni=

tionêoerbraud) febr groeifelbafte unb oert)ältnife«=

mäfeig unbebeutenbe Streffrefuttate ergielen. 3m
gebotenen SDcoment roerben natüvlid) grofee fidj
barbietenbe .Sielobjefte, roie ftärfere Snfanterie-,
Äaoallerie= unb SJlrttlierieförper audj auf roeite

©ntfernungen unter geuer genommen roerben, im

lügemeinen febodj basfelbe für bie natjen SDiftan=

gen referoirt.

1S8

Regimentern bei Müncheberg in Brandenburg
gemacht und sollten die Kavalleriemanöver bei Könitz
im Jahre 1880 den erweiterten Versuch bilden, eine

vollständig veränderte Taktik der deutschen Kavallerie

dem obersten Kriegsherrn vorzuführen und
dessen Bestimmung darüber abzuwarten. Der Kaiser

hat nun seine vollste Zufriedenheit mit den vom
Prinzen Friedrich Karl vorgeschlagenen, tief
einschneidenden Veränderungen ausgesprochen, die sich

möglicherweise auch auf die Bewaffnung der Kavallerie

erstrecken werden, und mit rückhaltloser
Zustimmung der dem obersten Kriegsherrn zur Seite
stehenden leitenden Militärs wird in naher Zeit
die große Umwälzung in's Leben gerusen werden.

Beiläufig bemerkt, geht die deutsche Armee mit 93
der stehenden Armee angehörigen Kavallerieregimentern

(10 Kürassier-, 4 schweren Reiter-, 28
Dragoner-, 20 Husaren-, 2d Ulanen- und 6 Cheoaux-
legersregimentern) und 36 Reserve-Kavallerieregimentern

(Landwehr) allen andern Armeen zuvor,
von denen die französische Armee 79 Kavallerieregimenter

der stehenden Armee (einschließlich der
4 Regimenter Chasseurs d'Afrique und 3 Spahis-
regimenter) und 18 Territorial-Kaoallerieregimenter
besitzt, wogegen die Kavalleriestärke der russischen
Armee sich aus dtZ regulären und 22 Kosakenregimentern

zusammensetzt, denen für einen europäischen

Krieg noch 20, respektive bei dem Aufgebot der

letzten Reservetruppen 40 Kosakenregimenter hinzutreten

können. Oesterreich besitzt bei seiner Armee

nur 42 Kavallerieregimenter à 6 Eskadrons, Italien

nur 20 Regimenter ebenfalls zu se 6

Eskadrons und 1 Depot-Eskadron, die jetzt in 32

Regimenter zu je 4 Eskadrons umgewandelt werden

sollen, England 29 Regimenter zu je 4 Eskadrons.
Angesichts dieser vorhandenen Neitermassen ist die

Frage: „Bedürfen wir künftig einer
Schlachtenkavallerie?" mohl eine sehr

zeitgemäße. — Eine in Oldenburg in der dortigen
Hofbuchhandlung erschienene Broschüre wählt diese

Frage zum Gegenstand ihrer Diskussion und zeigt
dieselbe in ihrem ersten Theile an der Hand der

Kriegsgeschichte des 18. und 19. Jahrhunderts die

Tendenz, darzuthun, daß die Kavallerie zu allen

Zeiten durch Massenangriffe und entschiedenes

Vorgehen ihre Lorbeeren errungen und ihre
Existenzberechtigung bemiesen habe. Dasselbe Ziel oerfolgt
der zweite Theil der interessanten Schrift, welcher

sich mit der Verwendung größerer Reitermassen in
den Schlachten der Neuzeit, der modernen Taktik
und dem heutigen Feuergefecht gegenüber, in sehr

eingehender Weise beschäftigt.

Eine andere wichtige Neuigkeit, welche ich Ihnen
mittheilen kann, ist diejenige, daß die Grüson'sche
Geschohfabrik bei Magdeburg bei ihren
Explosivgeschossen eine Konstruktion eingeführt hat,

vermöge derer die Explosionsfähigkeit des

Geschosses erst nach dem Verlassen des Rohres möglich

wird, indem erst im Moment des Abfeuerns
eine derartige chemische Mischung der Sprengladung
eintritt, daß überhaupt eine Entzündung derselben

stattfinden kann. Es liegt auf der Hand, von wie

großem Vortheil eine derartige Konstruktion
begleitet ist, da sie alle die zahlreichen Unglücksfälle
vermeiden läßt, welche bisher vorkamen und die

das Vertrauen des Mannes in seine Waffe nur zu
erschüttern geeignet waren.

Die Be st immun gen über diesjährige
Uebungen der Ersatzreservist en

sind vor Kurzem erlassen worden. Es sollen in
diesem Jahre Ersatzrejervisten 1. Klasse zu einer

erstmaligen zehnwöchentlichen, und Leute, die diese

Zeit bereits 1881 absolvict haben, zu viermöchentlichcr
Uebung einberufen werden. Die erste Kategorie
umfaßt 16,000, die zweite 13,7t 0 Mann. Die
Einberufung findet nur bei der Infanterie, den

Jägern, der Fußartillerie und den Pionieren statt;
letztere werden zu einer neuen Uebung in diesem

Jahre indessen nicht herangezogen. Die übenden

Ersatzreseroisten werden im Allgemeinen bei der

Infanterie in eine Kompagnie bei jedem Regiment,
bei der FußartiUerie und den Pionieren in eine

Kompagnie bei jedem Bataillon und bei den Jägern
in ein Détachement bei jedem Bataillon formirt. Die
Zeil für die Uebungen aller Waffen ist auf die
Herbstmonate mit der Maßnahme festgesetzt, daß die

Uebungen bis zur Einstellung der Rekruten beendet

sind. Die zum zweiten Male übenden Ersatzreservisten

sind bei der Infanterie in besondere
Kompagnien zu formiren, bei den Jägern und der Fnß-
artillerie aber den vorhandenen Ersatzreserve-Deta-
chements bezw. Kompagnien zuzutheilen. Das
Kriegsministerium hat nun weiter befohlen, daß der Zweck
der ganzen Institution in dem Wunsche begründet
ist, im Bedarfsfälle schneller als bisher über brauchbaren

Ersatz für die Feldtruppen zu verfügen. Es
kommt daher darauf an, den Leuten in kurzer Zeit
eine Ausbildung zu Theil werden zu lassen, melche

sie befähigt, im Rahmen eines aus vollkommen

ausgebildeten Mannschaften formirten Truppentheils

ihre Funktionen zu erfüllen. Turnen am

Geräth und Bajonnetfechten werden daher von den

Uebungen ausgeschlossen, auch wird von einer

parademäßigen Ausbildung Abstand genommen.
Dagegen wird auf die Ausbildung des einzelnen

Mannes im Terrain und im Schießen von
vornherein ein besonderer Nachdruck gesetzt werden.

In der d e u t s ch en Infanterie macht sich

schon seit geraumer Zeit eine Reaktion gegen
die übertriebene Anwendung der
Schwarmsaloe und überhaupt das Feuern

auf weite Entfernungen, wie dasselbe eine Zeit
lang adoptirt war, bemerkbar. Man will seine

Munition für die entscheidenden Distanzen aufspa»

ren und daher nicht auf übermäßige Entfernungen
über 800 und 1000 Meter unter großem
Munitionsverbrauch sehr zweifelhafte und verhältnißmäßig

unbedeutende Treffresultate erzielen. Im
gebotenen Moment werden natürlich große sich

darbietende Zielobjekte, wie stärkere Infanterie-,
Kavallerie- und Artillerietorper auch auf weite

Entfernungen unter Feuer genommen werden, im

Allgemeinen jedoch dassetbe für die nahen Distanzen

reseroirt.
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SDem SBunbeêrattj ift ber SHntrag ber „uêfdjûffe
fur baê Sanbbeer unb bie geftungen, für baë

Seeroefen unb für bai SJcedjnungëroefen, betreffenb ben

(^ntrourf oon ©runbfäfeen für bie SB e f e fe u n g

oon Subaltern» unb Unterbeamten««
ft et len bei ben „eidjê« unb Staatêbebôrben mit
_ Ì i l i t ä r a n ro ä r t e r n gugegangen. SDen ©runb»
fâfeeit entnehmen roir, bafe bie Subaltern» unb

Unterbeamtenfteüen bei aüen «Betjörben, jebod) auê»

fdjliefelid) beê gorftbienfteê, mit SUcilitâranroârtern

gu befefeen finb: 1) auëfdjliefelid) mit SBcilitäran-

roärtern: in aüen SDienftgroeigen unb bei aüen SBe«

tjörben, aufeer bei ber „eiajêfanglei, bem aueroär=

tigen Samte, bem „cinifterium ber aiteroärtigen
sangelegentjeiten, ben (Sbiffrirbureaur, ben ©efanbt«

fajaften unb Äonfulaten; bie Steüen im Äangteü
bienfte, einfdjliefelidj berjenigen ber Sofjnfdjreiber,
foroeit beren 3nt)abern lebigtidj bie Sßeforgung beê

Sdjreibroerîeë unb ber mit bemfelben gufammen»

Ijängenben SDienftoerridjtuugen obliegt ; ferner in
aüen SDienftgroeigen unb bei aüen SBebörben, aufeer

bei ben ©efanbtfdjaften unb Äonfulaten fämmtlidje
Steüen, beren Obliegenbetten im Sffiefentlidjen in
medjanifdjen SDienftteiftungen befteben unb feilte

tedjnifdjen Äenntniffe erforbern. 2) SDciubeftenâ

gur §älfte mit „cilitäranrcärteru finb gu befefeen:

in aüen SDienftgroeigen unb bei aüen «SBebörben,

aufeer bei ben „ïinifterien uub fonftigen Central»
bebörben, foroie bei ben ©efanbtfdjaften unb Äon
fulaten, bie Stellen ber Subalternbeamten im
SBureaubienfte mit s„uêfa)lufe berjenigen, für roeldje
eine befonberê roiffenfdjaftlidje ober tedjnifdje SBor«

bilbung erforbert roirb. <_ê läfet fidj erroarten,
bafe btefer ©ntrourf beê oäterlidj für baë Sffiotjl ber

«urinée forgenben preufeifdjen Ariegëminifteriumë
in feiner „uefübrung berfelben gu grofeem Segen
gereidjen roirb. Sy.

Sie fifrateßifdje öebeutuna, oer _ imJriimsStoljn
baut franjöfifdjen Stantymnfte ktradjtet.

(©djlufj.)

SDie projeftirte SBatjn roirb fo giemlid) baê Stracé
ber Strafee etnrjalten ; im SJctjonettjal ift bie ©ifen»
babn biâ SBrieg bereite im SBetriebe, im Stofattjale
bagegen rourbe ber oor oielen S^ren bereite be=

gonnelle SBau ber „nie 9lrona»SDomo b'Offola feb*
lenber ©etbmittel roegen unterbrodjen. Watt roirb
groeifelëob,ne, foüte baê sprojeft ber Simplon=SBatjn
roirflidj gur SHusfüb.rung gelangen, im ©rofeen unb

©anjen baë frühere Stracé beibehalten. — SDaê

Stracé ber eigentlidjen ®ebirgêbab,n, ber Sinie
SDomo b'Offola=SBrieg, roeldjeê ben franjöfifdjen
Äammern oorgelegt roerben foü, ift biê jefet nodj
nidjt oeröffeutlidjt, oieUeidjt nodj nidjt einmal gang
feftgefteüt unb fomit ift audj nodj nidjtê „ätjeree
über bie Sluëgangêpunfte beê grofeen Simplon»
Stunnelê befannt. —

S!luf ber fdjroeiger Seite ftetjt bie projeftirte SBabn

in biretter SBerbintung mit ber grofeen frangöfifdjen
SBabn sparië=Stjon=_cebiterranée unb groar

1. burdj bie „nie St. -'(attrice, Saufanne, ©enf,
SBeUegarbe unb oon rjter bireft über Sulog nadj
Stjon, ober oon Ijier mit einer neuen im SBau

begriffenen unb ber Sßoüenbnng naben Sßafjn

über „antua unb SBourg nadj SDiâcon,

2. burd) bie linfëtifrige Seebaljn, beren Stücf
SBoiioeret=©oian»Stbonon nodj niebt ooüenbet

ift, St. SUiaurice, Se SBouoeret, Sttjonon, SMn««

nemaffe (®enf), SHnnect) (oon roo bemnäcbft

aua) eine SBatjn über gaoergeë naa) S!llbertoiüe

gefütjrt roirb j naaj 2lir«=teê=SBainâ unb oon biet
über Sulog nadj Snon ober über ©jatnbérn
unb spont be SBeauooifin nadj Soon,

3. burdj bie redjtêufrige Seebab.it St. „caurice«
Saufanne nadj spontarlier unb SDijott.

SJluf ber italienifdjen Seite tritt bie Simplon«»
SBatjn am Sago maggiore in unmittelbare Sßerbitt»

bung mit ber ®ott{jarb»S8atjn unb mit ber SDcont*

_nië=SBat)n unb ber £>auptlinie 5turin=S8rinbifi :

1. über SUrona, SBMlanb, Sobi unb spiacenja,
2. über Sitrona, „ooara, «JSalenga, Slleffanbria,
3. über Slrona, „ooara, SBerceÜi, Slfti unb
4. über SHrona, „ooara, SBerceÜi, Santjjia, ©tji-

oaffo, Sturin.
Sflngenommen, bafe bie gu erfteüenbe Simpton««

Sinie bem frangöfifdjen Jpanbel bebeutenbe 93ortr)eiIe

bradjte unb namentlidj einen Stbeil beê internatio««

nalen „ranfitë, ben SDeutfdjlanb bem ©ottfjarb gu«=

gufütjren beftrebt ift, ben frangöfifdjen SBabnen fidjern
rourbe, fonnte ber SDurdjftidj beê S_ont SBlanc

nidjt benfelben i^roeef erfüüen? SDiefe grage tft
ernfitidj ftnbirt unb groar oon fompetentefter
Seite bejaljenb beantroortet, unter SHnberem oon
einem SDeputirten Saootjenâ. (Si foü fia) in golge
ber gemadjten Sterrainftubien fogar tjerauegefteüt
b.aben, bafe fidj bem SB„nt=SBlanc=SDurdjftidje roeit

geringere tedjnifdje Sdjroierigfeiten entgegenfteüen
rourben unb baber baê Unternebmen aua) lauge
nidjt fo bebeutenbe ©elbmittel in SÄnfprudj nehmen

bürfte ale ber Simplon=S£unnel.
SHuf feinen gaü aber fonnte roeber. bie Simplon»

nod) bie _cont=S8lanc»SBatjn bem ©otttjarb ernftlid)
jdjaben, ba bie itjrem ©influffe unterliegenbe Spljäre
fia) bôdjftenê bië an ben SRIjein erftrecfeu roirb,
anbererfeitê aber rourben fte unbebingt ber SDcont«

6eniê=SBabn eine empfinblidje Äonfurreng bereiten

unb fomit audj frangôûfd;eê Sntereffe fdjäbigen.
Sffiie fteüen fidj beibe Sinien aber in SBegug auf

bie militärifdjen S'ttereffen granfreidjê?
SDa Don ber Sluêfuljrung ber SjTcont'SBlancîSBab.n

oorlâufig nod) nidjt bie „ebe ift, fo fönnen roir
biefe Sinie um fo mebr Ijier unberûdffidjtigt taffen,
aie iljre ber Simplon=SBa!jn âfjntidjen, ber frango*
fifdjen Sanbeë'SBerttjeibigung ungünftigen ftrategi=
fdjen SBerbältniffe burdj bie 9lnlage bebeutenber

SBefeftiguugen auf franjôfifdjem ©ebiete paralnfirt
roerben fönnen, roaê bei ber auf frembem ©ebiete

auêmûnbenben Simplon»Sinte nidjt ber gaü ift. —
SDie projeftirte Simplon=Sinie bient nidjt nur

gunädjft ben Sprioat»Sntereffen ber beiben grofeen

frangöfifdjen „adjbarn, fonbern roirb aud) im gaüe
etnee beutfa)«italienifd)en SBùnbniffeê ermöglidjeu,

159

Dem Bundesrath ist der Antrag der Ausschüsse

sür das Landheer und die Festungen, für das See-

wcsen und für das Nechnnngsmesen, betreffend den

Entwurf von Grundsätzen für die Besetzung
von Subaltern- und Uuterbeamten-
stellen bei den Reichs- und Staatsbehörden mit
M ili t â r a n w à r t e rn zugegangen. Den Grundsätzen

entnehmen wir, dasz die Subaltern- und

UnterbeamtensteUen bei allen Behörden, jedoch

ausschließlich des Forstdienstes, mit Militäranwärtern
zu besetzen find: 1) ausschließlich mit Militäran.
Wärtern: in allen Dienstzweigen und bei allen
Behörden, außer bei der Reichskanzlei, dem auswärtigen

Amte, dem Ministerinin der auswärtigen
Angelegenheiten, den Chiffrirburcaux, den Gesandtschaften

und Konsulaten; die Stellen im Kanzlei-
dienste, einschließlich derjenigen der Lohnschreiber,

soweit deren Inhabern lediglich die Besorgung des

Schreibwerkes und der mit dcmselben zusammenhängenden

Dienstverrichtungen obliegt; ferner in
allen Dienstzweigen und bei allen Behörden, außer
bei den Gesandtschaften und Konsulaten sämmtliche

Stellen, deren Obliegenheiten im Wesentlichen in
mechanischen Dienstleistungen bestehen und keine

technischen Kenntnisse erfordern. 2) Mindestens

zur Hälfte mit Militäranwärtern sind zu besetzen:

in allen Dienstzweigen und bei allen Behörden,

außer bei den Ministerien und sonstigen
Zentralbehörden, sowie bei den Gesandtschaften nnd Kon
sulaten, die Stellen der Subalternbeamten im
Bureaudienste mit Ausschluß derjenigen, für welche

eine besondere wissenschaftliche oder technische

Vorbildung erfordert wird. Es läßt sich erwarten,
daß dieser Entwurf des väterlich für das Wohl der

Armee sorgenden preußischen Kriegsministerinms
in seiner Ausführung derselben zu großem Segen
gereichen wird. öz?.

Die strategische Bedeutung der Simplon-Bahn
vom französischen Standpunkte betrachtet.

(Schluß.)

Die projektirte Bahn wird fo ziemlich das Trac6
der Straße einhalten; im Rhonethal ist die Eisenbahn

bis Brieg bereits im Betriebe, im Tosathale
dagegen wurde der vor vielen Iahren bereits

begonnene Bau der Linie Arona-Domo d'Ossola
fehlender Geldmittel wegen unterbrochen. Man wird
zweifelsohne, sollte das Projekt der Simplon-Bahn
wirklich zur Ausführung gelangen, im Großen und
Ganzen das frühere Tracö beibehalten. — Das
Tracö der eigentlichen Gebirgsbahn, der Linie
Domo d'Ossola-Brieg, welches den französischen
Kammern vorgelegt werden soll, ist bis jetzt noch

nicht veröffentlicht, vielleicht noch nicht einmal ganz
festgestellt und somit ist auch noch nichts Näheres
über die Ausgangspunkte des großen Simplon-
Tunnels bekannt. —

Auf der schweizer Seite steht die projektirte Bahn
in direkter Verbim ung mit der großen sranzösischen

Bahn Paris-Lyon-Mediterranöe uud zwar

1. durch die Linie St. Maurice, Lausanne, Gens,

Bellegarde und von hier direkt über Culoz nach

Lyon, oder von hier mit einer neuen im Bau
begriffenen und der Vollendung nahen Bahn
über Nantua und Bourg nach Mâcon,

2. durch die linksnfrige Seebahn, deren Stück

Bonveret-EviaN'Thonon noch nicht vollendet
ist, St. Maurice, Le Bouveret, Thonon,
Annemasse (Genf), Annecy (von wo demnächst

auch eine Bahn über Faverges nach Albertville
geführt wird) nach Air-les-Bains und von hier
über Culoz nach Lyon oder über Chamböry
und Pont de Beauvoisin nach Lyon,

3. durch die rechtsufrige Seebahn St. Maurice-
Lausanne nach Pontarlier und Dijon.

Auf der italienischen Seite tritt die Simplon-
Bahn am Lago maggiore in unmittelbare Verbindung

mit der Gotthard-Bahn und mit der Mont-
Cenis-Bahn und der Hauptlinie Turin-Brindisi:

1. über Arona, Mailand, Lodi und Piacenza,
2. über Arona, Novara, Valenza, Alessandria,
3. über Arona, Novara, Vercelli, Asti und
4. über Arona, Novara, Vercelli, Santhia, Chi»

vasto, Turin.
Angenommen, daß die zu erstellende Simplon-

Linie dem französischen Handel bedeutende Vortheile
brächte und namentlich einen Theil des internationalen

Transits, den Deutschland dem Gotthard
zuzuführen bestrebt ist, den französischen Bahnen sichern

würde, könnte der Durchstich des Mont-Blanc
nicht denselben Zweck erfüllen? Diese Frage ist

ernstlich studirt und zwar von kompetentester

Seite bejahend beantwortet, unter Anderem von
einem Deputirten Savoyens. Es soll sich in Folge
der gemachten Terrainstudien sogar herausgestellt
haben, daß sich dem Mont-BIanc-Durchstiche weit
geringere technische Schmierigkeiten entgegenstellen

würden und daher das Unternehmen auch lauge
nicht so bedeutende Geldmittel in Anspruch nehmen

dürfte als der Simplon-Tnnnel.
Auf keinen Fall aber könnte weder die Simplon-

noch die Mont-Blanc-Bahn dem Gotthard ernstlich

schaden, da die ihrem Einflüsse unterliegende Sphäre
sich höchstens bis an den Rhein erstrecken wird,
andererseits aber würden sie unbedingt der Mont»
Cenis-Bahn eine empfindliche Konkurrenz bereiten

und somit auch französisches Interesse schädigen.

Wie stellen sich beide Linien aber in Bezug auf
die militärischen Interessen Frankreichs?

Da von der Ausführung der Mont-Blanc-Bahn
vorläufig noch nicht die Rede ist, so können wir
diese Linie um so mehr hier unberücksichtigt lassen,

als ihre der Simplon-Bahn ähnlichen, der französischen

Landes'Vertheidigung ungünstigen strategischen

Verhältnisse durch die Anlage bedeutender

Befestigungen auf französischem Gebiete paralysirt
werden können, was bei der ans fremdem Gebiete

ausmündenden Simplon-Linie nicht der Fall ist. —
Die projektirte Simplon-Linie dient nicht nur

zunächst den Privat-Jnteressen der beiden großen

französischen Nachbarn, sondern wird auch im Falle
eines deutsch-italienischen Bündnisses ermöglichen,
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